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Beilage z« Rr. 3«« der Karlsruher Aettuug.
Donnerstag , 2V . Dezember 18VV.

Badischer Landtag .
Der dem Landtage vorgelrgte Gesetzeseritwurf die

Einführung der Reichs - Justizgesetze im Groß -
hcrzvgthum Baden betr. enthalt in vier Abschnitten
116 Paragraphen und lautet wie folgt :

Erster Abschnitt.
Gerichtsverfassung

Titel l . Gerichte.
8 1 . Für das Grvßherzogthum Baden wird ein Ober¬

landesgericht mit Sitz in Karlsruhe errichtet.
Als Obergerichtsbezirk im Sinne der Sätze 2018, 2023

und 2265 des badischen Civil - Gesetzbuches (Landrechts ) gilt
das ganze Staatsgebiet .

ß 2 . Im Uebrigen werden Zahl , Bezirke und Sitze der
Gerichte durch landesherrliche Verordnung bestimmt .

Titel II. Stellvertretung .
ß 3. Bei den Amtsgerichten kann die Stellvertretung

eines an der Ausübung seines Amtes zeitweise verhinderten
Amtsrichters sowie auch die Leistung vorübergehender Aus¬
hilfe in richterlichen Geschäften durch das Justizministerium
einem zum Richtersmte Befähigten , ausnahmsweise auch
einem Rechtskundigen , welcher die erste Prüfung für den
Justizdienst bestanden hat , übertragen werden. "

8 4. Zu Landgerichten dürfen als Hilfsrichter nur stän¬
dig angestellte Richter berufen werden .

Das Präsidium des Landgerichts ist ermächtigt , zu ein.
zelnen Sitzungen der Strafkammer aushilfsweise Amtsrichter
aus dem Landgerichts -Bezirke beizuziehen .

8 5. Die Leistung von Stellvertretung und Aushilfe
bei den Staatsanwaltschaften wird im Verordnungswege
geregelt .

Titel k! l. Dienstaussicht .
8 6. Die allgemeine Oberaufsicht über die Ausübung

der Rechtspflege, sowie die unmittelbare Dienstaufstcht über
das Oberlandesgericht und die Landgerichte steht dem Justiz¬
ministerium zu.

8 7. Die unmittelbare Dienstaufsicht über die Amts¬
gerichte führen die Landgerichte nach Maßgabe der Anord¬
nungen deS Justizministeriums .

Die Vertheilung der Dienstgrschäfte unter mehrere Amts¬
richter eines Amtsgerichts erfolgt durch das Justizmini¬
sterium .

8 8. Die unmittelbare Dienstaussicht über die bürgerliche
Rechtspflege der Bürgermeister steht den Amtsgerichten zu.

Üweiter Abschnitt.
Bürgerliche Rechtspflege .
Titel ! . Gemeindegerichte .

8 9. Zur Entscheidung über vermögensrrchtliche An¬
sprüche, deren Gegenstand in Geld oder Geldeswerth die
Summe von 10 M., in Städten mit mehr als 3000 Ein¬
wohnern von 30 M. , nicht übersteigt , zwischen Parteien ,
welche in der gleichen Gemeinde ihren Wohnsitz , eine Nie¬
derlassung oder im Sinne der 88 18 und 21 der R.C.Pr.O.
ihren Aufenthalt haben, sind die Bürgermeister, bezhw . deren
gesetzliche Stellvertreter, zuständig.

Unter diesen Voraussetzungen kann der Kläger die Ent¬
scheidung des Bürgermeisters auch wegen Ansprüchen bis
zum Werthe von 50 M. anrufen.

8 10. Die Bürgermeister haben vor Erlassung ihrer
Entscheidung die Parteien zu hören und das dem Streite
zu Grunde liegende SachverhAtniß zu ermitteln , soweit sie

die Ermittelung für erforderlich erachten . Zur Abnahme von
Eiden oder Versicherungen an Eidcsstatt sind sie nicht befugt.

Im Uebrigen ist das Verfahren ihrem freien Ermessen
anheimgegcben .

8 11 . Kommt ein Vergleich zwischen den Parteien zu
Stande, so ist derselbe zu Protokoll festzustellen .

Die Entscheidung muß schriftlich erlassen und unter An¬
gabe des Tages von dem Bürgermeister unterschrieben wer¬
den. Dieselbe ist den Parteien mündlich zu Protokoll zu
eröffnen oder in schriftlicher Ausfertigung zuzustellen.

8 12 . Gegen die Entscheidung des Bürgermeisters steht
den Parteien binnen einer Nothfrist von zwei Wochen die
Berufung auf den ordentliche» Rechtsweg zu. Dieselbe er¬
folgt im Wege einer Klage bei dem Amtsgerichte deS Bezirks .
Hinsichtlich der Wiedereinsetzung in den vorigen Stand we¬
gen Versäumung der Nothfrist finden die Vorschriften der
88 211—216 der R .C.P .O . Anwendung.

8 13. Wird die Erledigung einer bei dem Bürgermeister
anhängigen Sache ungebührlich verzögert , so kann das Amts¬
gericht auf bei demselben einzulegende Beschwerde einer
Partei , über welche der Bürgermeister zu hören ist , das
Verfahren des Bürgermeisters für geschlossen erklären. Be¬
schwerde hiegrgen findet nicht statt .

Dem Kläger steht sodann frei, seine Klage bei dem Amts¬
gerichte zu erheben , wobei auch die bei dem Bürgermeister
erwachsenen Kosten geltend gemacht werden können .

8 14. Unter den in 8 9 bestimmten Voraussetzungen
sind die Bürgermeister auch zuständig für das Mahnverfah¬
ren , auf welches die Vorschriften der 88 623 —643 der
R.C.P .O . mit der Maßgabe entsprechende Anwendung fin¬
den, daß der nach 8 640 der R . C.P .O . statthafte Einspruch
gegen einen Bollstreckungsbefchl des Bürgermeisters bei dem
Amtsgerichte zu erheben ist.

8 15- Für den Nachweis der Zustellungen in bürger¬
meisteramtlichen Sachen werdm durch Verordnung des

! Justizministeriums einfachere Vorschriften gegeben.
8 16- Die Entscheidungen der Bürgermeister find erst

vollstreckbar , wenn die Nothfrist zur Berufung auf den
ordentlichen Rechtsweg unbenützt abgelausen oder auf diese
Berufung ausdrücklich verzichtet worden ist.

Außerdem findet Zwangsvollstreckung statt aus den vor
, den Bürgermeistern abgeschlossenen Vergleichen (8 11) , sowie' aus den von den Bürgermeistern im Mahnverfahren er¬

lassenen Bollstreckungsbefehlen (8 14) .
Vollstreckbare Ausfertigungen nach Maßgabe von § 705

der R-C.P.O . ertheilrn die Bürgermeister selbst.
§ 17. Zwangsvollstreckungen , auf Grund vo« 8 16,

welche durch Gerichtsvollzieher zu bewirken sind (R.C.P .O.
8 674) , können bei dem Bürgermeister beantragt werden ,
welcher im Namen des betreibenden Gläubigers den Ge¬
richtsvollzieher mit deren Vornahme beauftragt.

Im Uebrigen finden hinsichtlich der Zwangsvollstreckungen
die allgemeinen Bestimmungen der R .C .P .O. mit der Maß¬
gabe Anwendung, daß die in den ßß 773—775 dem Pro¬
zeßgerichte zngewlefenen Verfügungen durch das Amtsgericht
des Bezirks zu erlassen sind . (Fortsetzungfolgt .)

Badische Chronik
Das FrirdrichSbad in Bade» .

(A«r den „Aerztlichen Mittheilungen ans Baden " .)
(Schluß an- der Beilage Nr . 299 .)

DaS Mobiliar der Badeanstalt ist einfach und sehr solide au» Eichen-
Holz ; Tische mit Marworplatteu , Divan , Kanape und Ehaise-longue

mit Peluchebezüzen ; Portieren , Vorhänge u . s. w . in einfachen DrsfiuS
ans sogenannter Inte . Eiserne rinsache Bettstätten mit dreitheiligrn
Roßhaarmatratzen , Ronleaux , Kopspolster und Wolldecken dienen als
Ruhebetten .

In allen Abteilungen deS weitläufigen Gebäude? find lautschlagende
Uhren aufgehängt und telegraphische Schellen verbinden die einzelnen
Stockwerke mit dem Eingang deS Hauses und vermitteln die Verbia -
dungen mit der Badedienerschaft.

Die erste und zweit« Etage deS FriedrichSbadeS ist vom Haupt¬
portale aus zugänglich; die dritte, nämlich die letzte Terrasse de- Baues ,
welche die schon genannten Einzel-Dampsbäder n. s. w . enthält , ist in
gleichem Niveau mit dem Marktplatze gelegen und von diesem aaS
ebenfalls , wie da« Hauptporial , auch mit Wagen zugänglich, ein wesent¬
licher Vortheil für Kranke und Schwerbewegliche , die von hier auS
ebener Erde in ihre Bäder gelangen kbnnen . Auch ist hier die Aus¬
rüstung die gleiche, mit Ausnahme der Fürstenbäder, welche einen mit
höchster Eleganz und Geschmack auSgestatteten Salon haben und ent¬
sprechend luxuriöse Einrichtung der Baderäame .

Die Anlage der Luftheizungs-Kanäle , der Kanäle sür da- heiße
Wasser, der Reservoir» für heißer und kalte ! Wasser ist ohne Plan
nicht leicht verständlich zu beschreiben . ES möge hier nur angeführt
werden , daß in dem Baue zehn gemauerte Reservoire sür Thermal¬
wasser mit einem Inhalt von zusammen 409,099 Liter oder 490 Kubik¬
meter sich befinden , die so eingerichtet find , daß der Ueberlauf der höher
gelegenen stets den tieserliegeadea zufließt ; ferner zehn eiserne Resec-
voire, wovon zwei sür kaltes Wasser in den Thürmen deS BadeS mit
einem Gebalte von zusammen 94,000 Liter , vier für kalte» Wasser und
ebensoviel- sür heiße - Wasser, jeder zu 18,000 Liter Gehalt und beide
ausschließlich für die Douchen bestimmt . Die Leitungen find zum
größten Thcil in Eisen, zum kleinern in Blei und Zinn . Die eiser-
nen Leitungen für Thermalwaffcr find innen cmaillirt , um der zer¬
störenden Wirkung deS Mineralwassers zuvorznkommen; die für kalte-
Wasser find getheerte eiserne Röhren . Die Leitungen, welche Triak -
waffer führen , find au- Zinn . Die Ausdehnung aller Metallleitungen
zusammengenommen umfaßt eine Strecke von etwa 4560 laufenden
Metern , also mehr als eine badische Wegstunde .

Die Doucheapparate, deren im Ganzen 63 aufgestellt find , worunter
8 sogenannte Kapellendvuchen und 4 Moustredouchen mit Hochdruckau» den Thurmreservoir », find, wir oben schon erwähnt , meisten» so
eingerichtet , daß die Temperatur der Douche durch die Regelung de»
zufließenden kalten und warmen Wasser » mittelst besonderer Stell¬
hahnen beliebig vorgenomwen werden kann. Elegant auSgeführt, mit
blanken wesfingenen Nähren und Hahnen mit soliden Glarkaöpfen ,find fi- zugleich eine Verzierung der einzelnen Baderänwe .

Eine Dampfmaschine mit zwei Kesseln und sechs Pferdekräften hebtda» zu den Douchen nothwendigeThermalwaffer in die ans den Speicher -
räumrn gelegenen Reservoirs , liefert den Dampf zur Heizung der
marmornen Wannenbäder and der WSschewärmer und zu der mit der
Badeanstalt verbundenen Dampswäscherei.

Die 18 Aborte de» Gebäude» find mit WaflerclosetS versehen nud
zur täglichen Abfuhr mit Tonnen eingerichtet .

Der Plan de» FriedrichSbadeS ist von dem Großh. BezirkS-Bauia -
spektor Dernfeld erfunden und auSgeführt , der seiner Zeit in Beglei¬
tung de- nunmehr verstorbenen Medizinalraths vr . Frech di« besuch¬testen Badeorte Deutschland» und Frankreich », sowie hauptsächlich auchunter den Badeanstalten größerer Städte solche in Wien, Ofea -Prsth *)und Berlin eingehend besichtigte und seine reichen Erfahrungen hier
zur Verwendung brachte . Der Bau ist von den Werkmeistern Belzerund Müller unter der Assistenz deS Bauführers und Architekten BährauSgeführt . Wasserleitungen , Reservoirs , Doucheapparate , Dampf¬maschine u . s. w. find von dem Großh. Baurath Gerstaer unter der
Assistenz deS Ingenieur - Stolz angegeben und von der Maschinea-

*) ES find dies hauptsächlich da» große römische Bad in Wien undba» Raitzenbad in Pesth, beide Eigeuthum LeS vr . v . Heinrich.

* Li» seltsames Lebe«.
Bon Miß M. E. Braddvu .

(Fortsetzung a«S Nr . 299.)
Frau Chadwick öffnete die Schwingthüre , um ihn hinaus zu lassen,

«u» indem fie dieselbe offen hielt , lud sie Herrn Cliffold höflich ein,
näher zu treten.

„Sie können sich eben so gut hierher setzen , um Ihr Sodawasser
mit Sherry zu trinken"

, sagte fie , durchaus uicht abgeneigt , ein
Schwätzchen mit dem Fremden zu halten.

„ ES wird wir eine Freude sein," erwiderte Maurice . „Ich will

Ihnen auch gleich sagen , daß ich ein freundschaftliches Gespräch mit

Jemand haben möchte , der Sracomb genau kennt, und gewiß wissen
Sie eben so gut , wenn nicht wehr , als alle Andern vo» der Stadt
nud deren Einwohnern zu erzählen."

Die Wirthio lächelte mit innerer Befriedigung .
„ES ist meine Vaterstadt, mein Herr , ich bin hirr geboren , ausge¬

wachsen und erzogen, und könnte die Monate an den Fingern ab-

zähleu , die ich fern von Seacomb verlebt habe. Und da» ist mehr,
alS Manche sage» können."

„Sie find in Seacomb crzogea worden, " sagte Maurice . „Da
können Eie sich vielleicht auf die Schule des Fräalein Barlow be¬

sinnen ?"

„Ja , mein Herr . Ich entsinne mich Fräulein Barlow 'S sehr wohl,
doch blühte ihre Schule erst nach meiner Schulzeit ; auch war fie über
meine» Vater» Staad erhaben. Fräulein Barlow 'S Schule wurde
nicht von KaufmannS-Töchteru besucht . Andern Leuten mochte deren
Geld annehmbar scheinen ; Fräulein Barlow mochte eS nicht. Sie
stemmte sich gegen Alles , wo» unter dem Range eines reichen Pächter»

stand. Sie besaß einen großen Theil Stolz — Aufgeblasenheit nann -
ten cs manche Leute — dieses Fräulein Barlo « . Und eine schöne
Vorstellung pflegte sie mit ihren Damen zu geben, in der Pfarrkirche,
in »er westlichen Gallerie, links vor der Orgel ."

„Erinnern Sie sich vielleicht der Tochter eines Herrn Trevanard
au» Borcrl End ?"

„ Ob ich mich Fräulein Trevanard '- erinnere ? DaS wollte ich mei¬
nen ! Sie war wohl dar hübscheste Mädchen , was ich jemals gesehen
habe , und die Herren von Seacomb machten die größten Umwege, um
sie nur einmal zu sehen. Ich habe fie an der Kirchenthüre warten
sehen , um Fräulein Barlow 'S junge Damen herauskommen zn sehen,
uud habe fie flüstern hören : „Da » ist die erste Schönheit der Schule !
DaS ist Trevanard 'S Tochter !" Ich dachte, fie würde eine glänzende
Partie machen , a!S fie die Schule verließ. Sie ' hat sich aber nie ver-
heirathet und ich glaube, fie ist wohl etwas närrisch im Kopse gewor¬
den, oder lahm , oder hat irgend ein ähnliches Leiden bekommen , als
fie noch ganz jung war. Ich habe wohl seit zwanzig Jahren ihren
Namen , selbst von ihrem Bater , nicht nennen hören , obwohl letzterer
an jedem Markttage hier speist. War da» nicht der junge Trevanard ,
der Sie hierher fuhr ? Ich habe ihn in der Halle flüchtig gesehen."

„Ja , Martin und ich find gute Freunde ."

„ ES ist ein sehr netter junger Mann , auch hübsch , doch nicht mit
seiner Schw . ster zu vergleichen ."

„Wissen Sie , war ans Fräulein Barlow geworden ist, nachdem fie
Seacomb verlassen?"

„Run , ich habe gehört , fie sei nach dem Kontinent gegangen , um
Musik zu studiren. Sie hatte einen sehr schönen Anschlag und An -
lagen zum Klavierspiel und war ziemlich stolz ans ihr Spiel , und
nachdem fie mehrere Jahre auswärts zugebracht und ans einem Kon-
servarvrmm stadirt hatte, hörte ich, fie sei nach London zurückgekchrt,
habe sich irgendwo in der Nähe Londons niedergelassen und gebe dem
hohen und niederen Adel Mufikstuuden , wobei fie sich sehr wohl be¬
finde. Sie hatte sich schon in Seacomb ein hübsche» Vermögen er¬
worben , eh« fie sich zurückzog , so daß fie nicht zn arbeiten brauchte,
wenn fie nicht wollte. Fräulein Barlow war aber nicht die Frau ,
um wüsfig zu bleiben. Sie besaß große Energie ."

Eine Musiklehrerinin der Nähe London» wohnhaft . E » schien
Maurice , daß er, uun er so viel wisse , auch im Stande sein müsse,
Fräulein Barlo « zu finden. ES war nur eine Frage der Zeit .

„Wie lange mag eS wohl her sein , seitdem Sie zum letzten Male

etwa» über diese Dame hörte» ?" fragte er iu rein konversationellemTone .
„Nun , ich kann eS nicht auf mich nehmen , ganz genau daS Jahru . s. w. anzugeben. Doch meine ich, e» könnten wohl acht »der neun

Jahre sein , seitdem ich Doktor Dorlick , unfern Organisten , sagen hörte -,ein Freund an» London habe ihm mitgetheilt, daß Fräulein Barlowin der Nähe der Park» wohne und e» ihr sehr gut gehe . "
„Könnte ich wohl Doktor Dorlick sprechen ?"
„ Doktor Dorlick ist im Himmel" , erwiderte Frau Chadwick feierlich.
„Da » thnt mir leid"

, sagte Maurice , wehr in Bezug aus seineeigene Enttäuschung , als aus LeS Doktors Seligwerdung . Er gingzu einem andern , in seinen Augen sehr wichtigen Gegenstand über .
„Wie kommt eS nur , daß Sie Ihr Theater in Seacomb ganz ab -

geschafsr haben ?" fragte er.
„ Sehen Sie , « ein Herr," erwiderte Frau Chadwick nachdenklich .

„Ich glaube nicht , daß dar Theater sich jemals bei den Bewohnernvon Seacomb eingebürgert hatte. Unsere Stadt ist sehr ernst gesinnt,und obwohl in »vserer Pfarrkirche oftmals Platz übrig ist — er isteine schöne , alte Kirche , wie Sie gewiß selbst gesehen haben werden,obwohl fie sehr der Ausbesserung bedarf — so ist immer großer Za -
drang zu den Bethäusern , AuferstehuagS-GotleSdiensten, Theegesellschaf-ten und LiebeSsesten und w,S eS Alle - in dieser Art noch gibt . Die
Menschen müssen gewiß aus irgend eine Art Zerstreuung haben , unddie Bewohner von Seacomb besuchen lieber daS BethauS , als da»
Theater ; außerdem kostet eS ihnen auch weniger. Ich selbst habe keine
Vornrtheile und weiß , daß ein Schauspieler eben so gut ein Mensch
.ist , wie ich ; doch könnte ich nicht sagen, daß ich gern Schauspieler inmeinem Hanse gesehen hätte."

„Doch haben Sie gewiß früher da» Theater öfter besucht , alr eS
noch bestand? "

. „Mitunter bin ich wohl in das Theater gegangen, wenn eine Beuefiz -
vorstellung stottsand «der eine Londoner Größe auftrat , doch mehrmeinem Manne zu Liebe, der an jeder solchen Unterhaltung Vergnügenfand, al» zu meiner eigenen Befriedigung." (Fortsetzung folgt.)



jabrik Beuckiser in Pforzheim gefertigt . Die malerische Ausschmückung
ist von Dekorationsmaler Schwarzmann aus Karlsruhe .

Da » Hazardspiel hat unfern Kurort in ein falsches Geleise gescho¬
ben und die Bedeutung der Quellen etwa» in den Hintergrund ge¬
drängt . Seine Frequenz seit Aushebung de» Spieles bewei »t znr
Genüge, daß der Ruf seiner heilsamen Thermen wieder in sein Recht
eintritt . Diese neue Musteranstalt wird ein Wesentliche - dazu bei¬
tragen . Die altberühmten heißen Kochsalz - Quellen Badens , ein kostbarer
Juwel der Stadt und de» ganzen Landes, müssen , in dieser neuen
Form und Fassung verjüngt , die ihnen gebührende Autorität erlan -
gen , zu welcher fich selbst die größten Zweifler bekehren werden.

Göthe'r schöner Sinnspruch , welcher in goldenen Lettern über dem
Hauptportale de» FrirdrichSbadeS prangt , möge an Tausend und aber
Lausenden , die nach langem Siechthum in der belebenden und ver¬
jüngenden Kraft der Therme ihre Gesundheit wieder erlangen , zur
Wahrheit werden :

Wunderwirkend strömt die Welle,
Strömt der heiße Dampf der Quelle .
Muth wird freier , Blut wird neuer ,
Heil dem Wasser , Heil dem Feuer !

j-s Karlsruhe , 17 . Dez. In der letzten Sitzung des Natur -
wissenschaftlichen Vereins am 30. Nov . sprach zunächst
Hr . Semmarlehrrr Schweickert über die Fruchtbildung
der Pflanzen . Er bezeichnete die Hervorbriugung der Frucht als
da» Ziel der gesammten Pflanzenihätigkeit . Werde die Pflanze durch
Beschädigung re . verhindert , aus dem nächsten Wege ihr Ziel zu er¬
reichen , so erstrebe sie dasselbe auf Umwegen. Die Gartenkresse , eine
bekannte Salatpflanze unserer Gärten , gebe ihr WachSthum nicht auf,
wenn sie abgeschnitten wird, sondern treibe Seitensproffe an der Stelle
de » weggenommenen Hauptstengel» und suche auf diesen die Frucht
zu erzeugen. So verhalten sich auch die Gräser . Durch frühzeitige»
und wiederholte» Abmähen werde ein Rasen dicht und halte lange au».
Habe dagegen eine Pflanze ihre Frucht zur Reife gebracht, so habe sie
ihre Kraft erschöpft , sie sterbe ab »der verholze. Biele Pflanzen bringen
in ihrem Leben nur ein einzige » Mal Frucht hervor und sterben
dann . Eia großer Theil davon erreiche diese» Ziel schon in einem
Sommer , wie unsere Getrridcarten ; andere bringen einen ganzen
Sommer damit zu , daß sie ihren Wurzelstock bilden , wie unsere
Rüben - und Kohlarten . Erst im zweiten Jahre schießen sie aus
und bringen Blüthe und Frucht . Den einfrüchtigen Pflanzen
stehen die ausdauernden gegenüber, welche eine ganze Reihe von
Jahren hindurch Frucht tragen , wenn fie einmal erwachsen find . Bei
vielen von diesen verholze der gebildete Stengel . Hierher gehören
unsere Sträucher und Bäume . Bet andern sterbe nur der ober¬
irdische Theil de - Stengels im Spälherbste ab , der Wurzelstock aber
bleibe erhalten und treibe im nächsten Jahre einen neuen Stengel mit
Blüthe und Frucht . Das Hervsrbringen der Frucht sei Sache der er¬
wach s e n e n Pflanzen . SS komme vor , daß junge Obstbäume , die
vor der Zeit Früchte ansetzen , kränkeln oder zu Grunde gehen . Die
jugendliche Pflanze Hobe genug zu thun mit der Ausbildung ihres
Körper» ; in demselben müsse fie zuvor die Stoffe ansammeln , deren

sie zur Fruchtbildung bedarf ; ebenso erschöpfe ein zu reichlicher Frucht¬
ansatz den Baum , woher di« Thatsache sich erkläre , daß nur selten
zwei obstreiche Jahre unmittelbar aufeinander folgen. Daß die Pflan¬
zen zur Fruchtbildung Vorrälhe in fich anlegen , zeigen alle Sedum¬
arten deutlich . Die bekannteste darunter , die Hauswurz , die auf Gar¬
tenmauern und Ziegeldächern ost angepflanzt wird , auf den Felsen
der Alpen aber wild wächst und durch ihre dicken, fleischigen B älter
sich auSzeichnct , Haie zur Zeit der Fruchlreise alle » Blattgrün aufge-
zehrt und habe Sann nur noch dürre Blätter . Die Pflanzenfrucht
entwickle fich auS der Blüthe . Setze die Pflanze eine Blüthe an , so
sei damit der betreffende Stengeltheil zu einem Abschluß gelängt ; ein
Weilerwachsen durch die Blüthe hindurch sei nicht mehr möglich .
Bei vielen Pflanzen bring « der Hauptstenzel selber keine Frucht ; er
überlasse die» den Scitenachsen . Eine Pflanze dieser Art könne un¬
gehindert weiter wachsen und zeige oft in ihrem untern Theile rei¬
sende Früchte , während weiter oben noch die Blülhen prangen . Der
rothc Finge : Hut , der jedem Wanderer durch unfern Schwarzwald fich
bemerklich macht , bilde hiesür einen Beleg. Den Anfängen nach finde
fich die Frucht schon in der Blüthe . Alle « Andere in der Blüthe sei
nur ihretwegen da. Die Swubb ' Stter erzeugen Lea Blüthenfiaub ;
derselbe falle auf die Außenseite der Narbe ; fadenartige Zellen wachsen
von den Stäubchen aus durch den Griffel hinab in den Hohlraum
der Fracht , wo die Samenknospen fitzen , und regen diese zur Entwick¬
lung an , wodurch . erst die Frucht zur Ausbildung gelangt. Die Ge¬
stalt der Blüthe und die Stellung derselben an der Pflanze sei wesent¬
lich im Hinblick auf diesen Vorgang im Pflanzenleben berechnet . Da »
Maiblümchen oder die Heidelbeere mit ihren hängenden Blüthenglöckchen ,
der Haselstrauch mit seinen Blüthenkätzchen seien Beweise für daS Ge¬
sagte . Was den Bau der Frucht anbelange, so sei dieselbe ein Blatt -
gebilde und bestehe aus einem oder mehreren Blättern . Die Blätter
der Frucht unterscheiden sich von denen der Blüthe und der Stengel »
hauptsächlich dadurch , »aß sie das Bestreben zeigen , sich zu schließen und
einen Hahlraum zu bilden , während jene fich fiächenartig auSbreiten.
Da « Fruchtblatt schließe sich , indem eS seine Ränder nach innen ein-
schlägt und diese mit einander verwachsen , so daß der Mitlelnerv de»
Blattes nach außen steht und den Rücken der Frucht bildet. An der
VerwachsungSstelle. der sog. Bauchuaht , fitzen die Samen . Sind
mehrere Fruchtblätter vorhanden , so können dieselben einzeln sich
entwickeln und jedes ein Früchtchen für sich bilden , oder fie können
mit einander zur gemeinsamen Frucht verwachsen ; immeihin aber
fitzen die Samen an der VerwachsungSstelle. AuS der Zahl der Frucht¬
blätter und der Art ihrer Bildung und Verwachsung gehe» die vielen
Fruchtformen hervor , die in der beschreibenden Botanik aufge-
führt werden. Mit der Ausbildung der Samen , für welche die Frucht
nur die schützende Hülle darstelll, erreiche die Fruchtbildung ihr Ende
und der Pflanze bleibe nur noch eine Aufgabe übrig , nämlich die
Frucht mit den Tomen «bzulösen oder die Frucht zu öffnen, um den
reifen Samen auSzustreuen. Dies sei der letzte Dienst , den die Mutter¬
pflanze ihren Kindlein , den Samen , angedeihen lasse . Schüttle man
«ine völlig reife Bohnenfruch ! , so finde man , daß die Samen bereits
abgelöSt seien . DaS Oeffnen der Frucht , so wenig wie da» Ablösen

der Samen gescheh: durch Eingriff von Außen . Leußere Einwirkungen
beschleunigen nur den Abschluß der bereit» vollzogenen Arbeit . T :S
Aufspringen der Fruchtblätter erfolgt mit einer gewissen Hestigkeit
nicht nur bei der Balsamine , sondern bei sehr vielen Gewächsen. Erst
an der aufgesprungenen Frucht zeige fich ihr innerer Bau und die
Blattnatür ihrer Bildung .

Durch da» Linneische System seien wir veranlaßt , »orzugtweise die
Blüthe der Pflanzen zu betrachten, und die Frucht komme häufig zn
kurz ; Herbarien » erden angelegt und dafür Pflanzen zur Zeit ihrer
Blüthe gesammelt ; Fruchtsammluugen aber seien selten und
doch erreiche die Pflanze erst in der Fruchtbildung die höchste Stufe
der Form , der Farbe , de« Wohlgeruch» und de» inner » Weither .
Bei dem Bestreben , verwandte Pflanzen von einander z» unter¬
scheiden, suchen wir oft bei der Wurzel und dem Stengel , bei dem
Blatt und bei der Blüthe derselben vergeblich nach einem unterschei¬
denden Merkmal ; die Frucht lasse uns aber nie im Stich . Einen
Apfelbaum wöge wohl Jemand einmal für einen Birnbaum ansehen
oder umgekehrt ; einen Apsel aber könne Jeder »on der Birne unter¬
scheiden . Darum werde eS jeder Zeit eine lohnend« Arbeit sein , ne¬
ben der Blüthe auch die Frucht zu beachten .

Hr . Professor S « hncke zeigt hierauf, in Anknüpfung an seine in
der vorauSgegangenen Sitzung gegebenen theoretischen Erläuterungen
ein ihm inzwischen zugegangener Telephon Var ; e» wurde» dam-t von
der Versammlung Sprechversuche »ach einem entsernten Raume an -
grstellt, wobei fich ergab, daß nur bei vollkommenster Stille die Bot¬
schaften dem mit dem Apparat Maiiipnlirenden vernehmbar waren .
ES brach sich durch diese Versuche die Ueberzeugung Bahn , daß in
seiner g - grnwänigen Gestalt da» in seiner Wirkung zwar sehr merk¬
würdige Instrument doch nur eine beschränkte Anwendung zulafse.

Hr . Professor Mcidinger berichtete hieraus iw Namen einer
von dem NaturwissenschaftlichenVerein in einer früheren Sitzung er-
nannien Kommission über einen in Leipzig gegründeten „ Allgemeinen
deutschen Verein gegen Verfälschung der Lebensmittel" und die von
demselben berauSg-gebene Zeitschrift. So wichtig und nolhwendig e»
auch erscheint , daß den in neuerer Zeit , unterstützt Lurch die Entwick¬
lung der Lhemie, häufiger hervorgetretenea Versuchen, die Lebensmit¬
tel zu fälschen , energisch entgegengetrelcn werde, so kann doch da»
Mittel der Selbsthilfe und der VereiuSthäligkeit als wenig geeignet an -
geseh

'en « erden, im Ganzen und für die Masse der Bevölkernng wirk¬
same Abhilfe zn treffen oder auch nur das polizeiliche Eingreifen we¬
sentlich zu unterstützen ; die Zeitschrift dürste, da eS stch um eine nicht
sehr große Zahl und in der Hauptsache immer die gleichen Stoffe
handelt, welche Verfälschungen auSgesetzt sind , ans die Dauer kaum
Abwechslung bringen und daS Interesse der Leser rege erhalten
können.

Znm Schluffe machte Hr . Professor Meidin ger als Sekretär
des Verein - darauf aufmerksam, daß die nächste Sitzung die zweihun-
dertste seit Gründung des Naturwissenschaftlichen Verein » sei, und
wurde darauf hin beschlossen, diesen Tag durch ein zemeinschastliche »
Nachtessen zu feiern ; dasselbe findet am Donnerstag den 20. Dezem¬
ber im gewöhnlichen Sitzung - lokale statt.

Handel «nd Verkehr
Rruester Frankfurter Kurszettel im Hauptblatt

III. Ge e.
Handelsberichte

Berlin . 18. Dez . Getretdemarkt. ( Schlußbericht.) Weizen per
Dez. 212 .—. per April -Mai 207 .— , per Mai -Juni 208 . — . Roggen
per Dez . 140 .50, per April -Mai 142.50 , per Mai -Juni 141.50. Rüböl
loeo 71 .25 , per Dezbr . 71 .— , per Aprü -Mai 71.50 , per Mai -Juni
— .— . Sviritu » loco 49 .25, per Dez . 49 .25, per April -Mai 51 .50,
per Mai -Juni 51 .80 . Hafer per Dez. 129 .—, Per April -Mai 187 . — .
Schön.

Köln , 18. Dez. (Schlußbericht.) Weizen — , lovo hiesiger 23.50,
loa« fremder 22 .— per März 21 .65, per Mai 21.60. Roggen >oeo
hiesiger 17.50 , per März 15.20, per Mai 15.25. Haser ioc» hiesiger
16.—, per März 15. - . RübS - toev 38 .50, per Mai S7.60.

Hamburg , 18 . Dez. Schlußbericht. Weizrn ruhig , per Dezbr.
206 G., per J,n .-Febr . 207 G. , per April - Mai 210 G. Roggen per
Dezbr . 150 G ., per Jan .-Febr . 148 G ., per April - Mai 150 G.

Bremen , 18 . Dez . Petroleum . (Schlußbericht.) Standard white
looo 12.60 . per Januar 12.75 , per Februar 12.85 , per März
12.85. Fest.

Mainz , 18. Dez. Weizen per März 21.50. Roggen per März
15.30. Hafer per März 15. — . Rüböl per Mai 37.70.

01 .. Paris , 18 . Dez . (Börsennachricht .) Während der
Sonntags hatte die Hausse noch neue Fortschritte gemacht und die
5proz. Rente fich bis 108 .60 gehoben; heute beruhigte man fich

einigermaßen, namentlich al» EonsolS in der zweite« Depesche um
s/,x niedriger gemeldet wurden . In der Medioliquidation betrug der
Report für Italiener 8 , bis 12 Cent ., für AutrichienS ca. 1 Fr . , für
österr. Bodenkredit 50 Cent . , während österr. Goldrente kostenfrei re-
Portirt wurde . 5proz . Rente schloß 108 .40, 3proz . 73.45 nach 74 Fr .,
Italiener 73.80 nach 74.20 , österr. Goldrente 63 '/, , Türken 9.25,
Egypter 161.25, Banqne ottomane 356 , spanische äußere Schuld 13 ,
Banque de Pari » um 17 Fr . höher 1045, Fourier ebenfalls beliebt
645 , Mobilier 162, spanischer Mobilier 6u3 . Suezaktien 752 , österr.
StaatSbahn 546 , Lombarden 165 , österr. Bodenkredit 512 .

sParis , 18. Dez . Rüböl per Dezbr . 100 .75 , per Januar 100.50
per Januar -April 100.—, per Mai - August 97 .50 Spiritus ver
Dezbr . 58.25 , per Mai - August 61.50 . Zucker , weißer , diSp .
Nr . 3 per Dezbr . 62 .50, per Januar 62 .75 , per Jan .-April 64.75.
Mehl , 8 Marken , per Dezbr . 69 .25 , per Jan .-Febr . 69.50 , Per
März - April 69.50 , per März -Jnni 69 .50. Weizen per Dezbr . 32 50,
per Jan .- Febr . 92.50, ver März -April 32.25, per März -Jnni 32,25 ,
Roggen per Dezbr . 19.25, per Jan .- Febr . 19.25, per März -April 20 —.
per März -Juni 20.25.

Amsterdam , 18. Dez . Weizen unverändert , per März 315 .
Roggen matter , per März 187 , per Mai 188.

.Antwerpen . 18. Dez . Petroleummarkt . Schlußbericht. Stim¬
mung : Behauptet . RasfinirtrS Type weiß disponibel 33 ' /, k., 33 ' B „
De, . 33 '/, b . , 33 -/, B . Jan . 32 ' /, b.. 88 ' ,, B . , Febr . 31-/. b.,32 B ., Per März — b-, 31 ' /, B . Kaffee behauptet, Geschäft regel-

London , 18. Dez . (2 Uhr.) Consol» 95' /, , fund. Amerit . 106»/, .
Liverpool , 18 . Dez. B - umwollenmarkt . Umsatz :

7000 Ballen . Matt . Auf Zeit billiger.
Ne « - Uork , 17. Dez. ( Schlußkurse.) Petroleum in New-Nork

13 ' /„ dto . in Philadelphia 13' /« , Mehl 5,40 , Mais ( old mixed ) 64,
rvther Winterweizen 1,43 , Kaffee , Rro good fair 18' /, , Havanna -
Zucker 7' /„ Getreidefrachl 6, Schmalz 8 ' /, , Speck 7' /, .

Bauwwoll -Zufuhr 50000 B ., Ausfuhr nach Großbritannien 21000
B ., do. nach dem Lontincrir 11000 B .

! Pesth , 15. Dez . Ziehung der ungarischen Prämienloose . Haupt -
' treffer ( 150,000 fl) Nr . 26 Serie 5308 , 15,000 fl. Nr . 24 S . 3740 ,5000 fl . Nr . 34 S . 4k3S. je 1000 fl . Nr . 20 S . 1905 , Nr . 42 S .
! 4923 , Nr . 10 S . 2843 , Nr . 80 S . 2472 . Außerdem worden folgende

Serien gezogen : 194 296 349 898 1089 1819 LL39 2575 2878
2970 3381 3652 8711 3741 3822 3S50 4127 4176 4798 4978 5146 .

Witterungsbeobachtuuge »
»er «ctrsroiogischrs Station Sarlsnche.

„ Thermo»Bar »- Leier
Dezbr . . i- o.
18 Mrtg«. 2llhr 756 .6 4- 5 .8

» Nachts » Uhr 758 .3 -s- 4 .4
19 . Mrg«. 7 Uhr 762 .0 2.2

Feuch¬
tigkeitin Wi»d. !Himmel . « m « r k u u g.

86 SW . i bedeckt veränderlich.
87 „ Regen.
9b NC . „ trüb .

London , 18 . Dez . ( 11 Uhr. ) EonsolS 95 ' - , Lombarde»
Italiener 73 »/. g, 1873er Russen 78 ' /„ .

Verantwortlicher Redakteur :
Heinrich G , ll in Karlsruhe .

Bürgerliche Rechtspflege
Valttk».

V .186 . Nr . 10,060 . Achern . Gegen
da» Vermögen de» Uhrmachers Blafiu »
Lang von Achern haben wir Gant erkannt,
und e» wird nunmehr zum Richtigster-
langt - und BorzugSversahren Lagfahrt an-
beramnt ans

Mittwoch den 9 . Januar 1878,
BormittagS 8' /, Uhr .

ES « erden alle Diejenigen , welche au»
« a» immer für einem Grunde Ansprüche
an die Gantmaffe machen wollen , aufgefor¬
dert, solche in der angrsetzteu Lagfahrt , bei
Vermeiden de» Ausschlüsse» von der
Gant , persönlich oder durch gehörig Bevoll¬
mächtigte, schriftlich oder mündlich, anzu-
« eldeu und zugleich ihre etwaigen BorzugS-
»der Unterpfandsrechte zu bezeichnen , sowie
ihreBeweiSurkunden vorzulegen oderden Be¬
weis durch andere Beweismittel anzutreten .
In derselben Lagfahrt wird ein Masse-
Pfleger und ein GläubiqerauSschuß ernannt
und eia Borg , oder Nachlaßvergleich ver¬
sucht werden, und e» werden in Bezug ans
Borgvergleiche und Ernennung de» Masse-
Pfleger » und GläubigerauSschufseSdie Nicht¬
erscheinendenal» der Mehrheit der Erschie¬
nenen beitretend angesehen werden.

Die im AuSlande wohnenden Gläubi¬
ger habe » längstens bi» zu jener Lagfahrt
einen dahier wohnenden Gewalthaber für
den Empfang aller Einhändigungen zu be¬
stellen , welche nach den Gesetzen der Partei
selbst geschehen sollen , widrigenfalls alle
weiteren Verfügungen und Erkenntnisse mit
der gleiche« Wirkung , wie wenn sie der
Partei eröffnet wären , nar an dem Si -
tznngSorte de» Gericht» angeschlagen , be-
ziehnngSweise denjenigen im Ausland « « oh-

uendeu Gläubigern , deren Aufenthaltsort
bekannt ist, durch die Post zugesendetwürden.

Achern, den 8. Dezember 1877 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Or . Roller .
« .118. Nr . 11,925 . Wolf ach .

1. Präklusivbescheid .
Die Bant

gegen
den Maurer Christian Leh¬
ma n n von Gutach detr.

Alle diejenigen Gläubiger , welche ihre
Forderungen vor oder in der heutigen Tag¬
sahrt nicht angeweldct haben , werden hier¬
mit von der vorhandenen Masse ausge¬
schlossen.

II . Erkcnntniß :
Wird gemäß § 1056,1060P .O . dir

Ehefrau de» GantmarmS , Christian
Lehmann , Maurer von Hohenweg,
Anna Maria , geh . Moser, unter Ver -
sällsng der Waffe in die Kosten , von
ihrem Ehemann bezüglich ihre- Ver¬
mögen- sür abgesondert erklärt.

B . « . W.
Wolfach, den 11. Dezember 1877.

Großh . bad . Amtsgericht.
H . Kohlunt .

BermSgrsSabsoahrrtUige ».
V .211 . Nr . 10,382 . Mannheim . Die

Ehefrau de» Schieferdecker » Melchior Va¬
lentin Schneider in Mannheim , Friede¬
rike Johannette , geborene Rauch , daselbst
hat gegen ihren genannten Ehemann Klage
aus VermögenSobsonderung erhoben und ist ^
Tagsahrt znr Verhandlung hierüber in öf¬
fentlicher Gerichtssitzung aus
Donnerstag den 17. Januar 1878, !

Vorm . 9 Uhr ,
«uberaumt .

Dies wird hiermit zur Kenntniß der
Btäubiger gebracht .

Mannheim , den 6 . Dezember 1877.
Großh . bad . « reis - und Hofgericht.

Civilkammer .
K: v . Stoesser .

B .212 . Nr . 10,399 . Mannheim . Di «
Ehefrau de» Schreiners Ludwig Maue -
rer , Elisabeth«, geborene Schuhmacher , in
Neckarau hat gegen ihren Ehemann Klage
auf VermögenSobsonderung erhoben und ist
Tagsahrt zur mündlichen Verhandlung hier-
über «uberauml auf

Dienstag de » 22. Januar 1878,
« - r m . 9 U h r .

Die» wird hiermit zur Kenntniß der
Gläubiger gebracht.

Mannheim , den 7 . Dezsmber 1877.
Großh . bad . Kreis - und Hosgericht.

Civilkammer .
K. v. Stoesser

vr . Hick.

Strafrechtspflege .
Ladungen and Fahndungen .

B .233 . Nr . 5914 F r e t b u r g .
In Anklagesachrn

gegen
Johann Georg Grether von
Badenweiler und Gerosst »,

wegen Ungehorsam- in Be¬
zug ans die Wehrpflicht.

Wird Tagfahrt zur kceiSgerich lichen
Hanptverhaudlang iw Saale de» Kreis - und
HofgerichtSgebäudeSdahier- suf
Donnerstag den 10 . Januar 1878 ,

Vormittags 8 ' /, Uhr ,
angeordnet , und werden hierzu die abwesen¬
den Angeklagten :

1 . Johann Georg Grether von Ba¬
denweiler ;

L . Franz Josef Kuhn von Vellingen ;
3. Johann Martin Kaltenbach von

Döttingen ;
4 . Johann Jakob Ts che ul in von

Feuer bach ;
5. Ernst Juliu » Buldenschnh von

Hügelheim ;
6. Johann Georg Brändlin von

Mal - burg (Lütjchenbach ) ;
7 . Engen Gustav Oskar Maier von

Mauchen ;
8 . Hermann Bux ,
9 . EliaS Heim und

10 . Karl Friedrich Hornung von Müll¬
heim;

11. Ernst Emil Kümmich von Ober -
Weiler ;

12 . Franz Josef König von Rheiv Weiler ;
13 . Emil Ludwig Lauer von Leeseiten

( Belberg ) ;
14 . Samuel Weil - Sommer von

Sulzburg ;
15. Karl Hurst ,
16 . Ernst Friedrich Kl ucker ,
17. Theophil Maler ,
18. Johann Bngnst Niedlin von Vö

giSheim ,
»uter der Beschuldigung, fich dem Eintritte
in den Dienst de» HeereS oder der Flotte
dadurch , daß fie ohne Erlaubniß entweder
daS Bundesgebiet verlassen haben , oder
nach erreichtem militärpflichtigem Alter sich
außerhalb der Bundesgebiets aufhalter!, fich
zn entziehen gesucht , damit aber fich de«
Ungehorsam- in Bezug aus die Wehrpflicht
schuldig gemacht zu haben , mit dem Au
drohen rorgrlaten , daß im Falle ihres AuS
bleiben» dar Unheil nach dem Ergebnisse

der Untersuchung werde gefällt werden.
Freibucz , den 16. Dezember 1877.
Großh . bad . Kreis - und Hosgericht .

Strafkammer .
Der Vorfitzende:

v. Rotteck .
V .200. Nr . 19,199 . MoSbach .

I . U. S .
gegen

Johann Fischer von Lieben -
stcin und Gen .,

wegen Körperverletzung.
Georg Metzger , tzi -enbahliarbeiter von

Burglengenselo steht dahier wegen am 18.
v . MS . in Neckarelz geweivschasllich mit
Johann Schnürwols von Kirchkentern
an Johann Fischer von Liebenstein mit
einem gefährlichen Instrument verübter
vorsätzlicher Körperverletzung in Untersu¬
chung La Metzger flüchtig ist , wird
derselbe vusgeforderl, sich

binnen 8 Wochen
dahier zu stellen , als sonst da» Urtheil noch
dem Ergebniß der Untersuchung gefällt
würde.

MoSbach, den 16. Dezember 1877.
Großh . bvd . Amtsgericht .

R ü triuger .
U.275. 1 . Nr . 37.300 . Pforzheim .

Bekanntmachung .
Bei diesseitigem BezirkSamte ist ein grö¬

ßerer Quantum euSgeschiedener Akten dem
verkaufe auSgesetzt

Etwaig« Liebhaber wollen fich unter An¬
gabe de » Angebots für den Lentner an die
Unterzeichnete Stelle wendm ,

Pforzheim , den 15 . Dezember 1877.
Großh . bad . Bezirksamt ,

v . Scherer .
Druck und Verlag der G. Braun ' schenHsfbnchdrückerei .
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